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7. Fortſetzung. Nachdruck berboten.) 


Man mußte einmal überlegen. Es konnte nicht ſo 
weit ſein bis zur Linie Sydney —San Franzisko; die 
gange verwünſchte Bootsfahrt hatte ja kaum zehn Mi⸗ 

uten gedauert, bis die Nußſchale kenterte in dem ver⸗ 
dammten Taifun. Allerdings war die Bombay etwas 
dom Kurs abgetrieben worden — ſoviel konnte das aber 
hier nicht ſein. Alſo abwarten. Vielleicht ſah man von 
ier aus ſogar den Dampfer vorüberfahren. In vier⸗ 
zehn Tagen war die Portland fällig. Inzwiſchen mußte 
man mit den Wölfen heulen. 

Ob das Mädel mit dem weißen Kerl ein Verhält⸗ 
nis hatte? Na — das würde man ja bald heraushaben. 

8 * 


Gerd Reerink war in ſchlechter Stimmung. Seit 
den Monaten jeines Hierſeins etwas Ungekanntes. Er 
verhehlte ſich nicht, daß Sid Payne ihn ſtörte. Gewiß, 
er war gutmütig, hilfsbereit, alles was man wollte. Er 
ſtörte aber. Er brachte die berühmte Ziviliſation mit 
ſich vom ſchnurgerade gezogenen Scheitel bis zu den 

chnürſtiefeln, made in A. S. A. Er machte ſpöttiſche 
Bemerkungen über das Südſeeleben. Er war nicht zu 
trennen von dem Land, aus dem er ſtammte, und er 
brachte es dadurch in Gerd Reerinks unmittelbare Nähe. 
Dazu kam, daß D’a ihn nicht leiden konnte. 

Sie kauerte, wenn ſie zuſammenſaßen, eng an ihren 
errn gelehnt und ſah mit faſt finſtern Augen auf den 
ann, der in den Frieden ihrer Inſel eingebrochen 

war. Unfreiwillig zwar — aber doch! 
* 


Sid Payne focht das wenig an. Er merkte wohl, 


daß er nicht gerade willkommener Gaſt in dieſem alten! 


Kokosladen war. 
Doch er machte ſich nicht viel daraus. 
175 Man mußte eben ſehen, daß man bald wieder ſort⸗ 
ae 
In drei Tagen mußte die Portland durch dieſe Ge⸗ 
wäſſer kommen. Das Kanu des alten, verrückten 
Königs“ mit den feierlichen Bewegungen wie auf dem 
Theater war ſeetüchtig. Das war dann eben das Ende 
des Südſee⸗Abenteuers. Es war auch höchſte Zeit. 
ne Keinen Whisky, keinen Tropfen Alkohol überhaupt, 
und was für guten hatte es auf der Bombay gegeben! 
0 Henneſſey, Scotch Whisky, Black and 
ite — — 


Eine halbe Million Kokosnüſſe für eine Flaſche 
Black and White! EN en 
And keine Geſellſchaft außer dem alten Griesgram, 
er den ganzen Tag nicht das Maul auftat, und dem 


amojen jungen Paar. 
Wenn man an die kleine Dolly Whatford dachte 
der Poggie Bables, mit der man ſich immer nach 
Sonnenuntergang am Heck treffen konnte — wirklich, 
das Mädel hatte küſſen können. Armes kleines Ding, 
das küßte ſich jetzt mit den Fiſchen herum. Schade. 


ein anſtändiger Kerl. 


2. Jahrg. 


Hier der kleine braune Dämon war ja niedlich — 
aber ſie machte einem verflucht wenig Ausſichten, mit 
Ausnahme der koloſſalen Freigebigkeit ihres Ausſchnitts. 

Außerdem war fie geradezu vergafft in dieſen Neri 
oder wie der Kerl hieß. 

Sid Payne ſtand auf und holte tief Atem. 

„Damned fool I am,“ ſchimpfte er vor ſich hin. 
„Whisky und Weiber. Es iſt immer dasjelbe. Hatte 
ſchon der alte Toms geſagt, in Danver. Sid, hatte er 
geſagt, der Whisky und die Weiber richten dich noch 
mal zugrunde, glaube einem alten Mann. Der würde 
ſich wahrſcheinlich freuen, wenn er ihn hier ſähe, mit 
Kokosmilch, Nüſſen, Vamewurzeln und beſtenfalls Schild⸗ 
krötenragout als einzigem Genußmittel, gleichviel welcher 
Art. Alter Hund.“ 

Bedächtig ſtampfte er den Strand entlang, an dem 

er ſich bis jetzt geſonnt hatte. Da draußen lagen die 
Riffe, an denen er beinahe zerſchmettert worden wäre. 
Der Kerl, der Reri, oder wie er hieß, war gerade zur 
rechten Zeit gekommen. And hier — Teufel! 
Er ſtürzte ans Waſſer, als traue er ſeinen Augen 
Da — wenige Meter entfernt — an einer ſeichten 
Stelle noch dazu, trieb eine Kiſte, eine Holzkiſte. Wahr⸗ 
ſcheinlich von der Ladung der Bombay. 8 

Haſtig zog ſich Sid Payne Rock und Stiefel aus 
und watete auf die Kiſte los. Mit einiger Anſtrengung 
ſchaffte er ſie an Land. : = 5 

„Was da wohl drin iſt,“ dachte er vergnügt. „Wollen 
mal ſehen.“ Se 

Aber das Vieſt war zugenagelt. Verdammt — da 
hätte man den Speer des Alten brauchen können — 
oder halt! Ihm fiel ein, daß er ſein Taſchenmeſſer 
irgendwo haben mußte — den kleinen Klumpen Stahl 
mit elf verſchiedenen Werkzeugen. Er angel’e es aus 
der Taſche und machte ſich energiſch an die Arbeit, 
Bald war der Deckel abgelöſt 
Sid Payne ſtieß ein Triumphgeſchrei aus. 
Konſervenbüchſen, Bohnen, Erbſen, eingemachtes 
Fleiſch aller Art, lamb⸗tongnes, corned⸗beef — und — 
Himmel und Hölle — Portwein, zwanzig Flaſchen Extra 
ſuperior old port wine, zwar kein Whisky, aber immer⸗ 
hin entſchieden beſſer als nichts. Beim Jupiter. Das 
kam zur rechten Zeit. Er legte den Deckel wieder auf die 
Kiſte, hob ſie hoch und trug ſie zu den Hütten hinauf. 

Er hatte die Sachen zwar gefunden. Aber er war 
Die andern ſollten auch etwas 
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nicht 


davon haben. ae 

Der Weiße war nicht da. 

Das braune Mädel ſaß mit dem Alten zuſammen, 
und die wandten kaum den Kopf, als er ihnen ſeinen 
Fund zeigte. f 

Verſtändlich machen konnte er ſich ja nicht. 

So hockte er ſich brummend in eine Ecke, öffnete 
umſtändlich den Kork mit ſeinem Rieſentaſchenmeſſer 
und entſtöpſelte die erſte Flaſche. Das Fehlen eines 
Glaſes bekümmerte ihn nicht weiter. Es ging auch ſo. 
And es ging gut. 

Verdammt. Das Zeug war ſüß wie Sirup. Whislyg 
iſt ein andres Ding. In der Not frißt der Teufel aber 
Fliegen, und Sid Payne ſäuft Portwein. Er lachte ver⸗ 


0 


gnügt vor ſich hin und machte ſich bald an die zweite) 


Flaſche. 
8 Dan und Ta'avale ſaßen ſchweigend nebeneina der. 

Das Mädchen Geſicht zeigte eine unbeſtimmte Trau⸗ 
tigfeit. Ta'avale ſah es. 8 

„Er iſt es,“ meinte er kopfnickend. = 

Sie ſaß in ſich zuſammengeduckt wie ein ſcheues 
Vögelchen. „Ich wollte Reri bitten, zu bleiben, ſagte 
ſie matt. „Aber ich konnte nicht. Es iſt Panga⸗cku.“ 

Es iſt ſicherlich Panga⸗cku,“ ſagte Ta'avale. „Es 
ſind ſeine Augen.“ ; 3 

Er ſtand auf und ging in die Hütte Gleich darauf 
kam er zurück und kauerte ſich neben O'a auf den Boden. 
Aber quer über ſeinem Schoß lag der große Speer mit 
den Haifiſchzähnen. Ein Zittern durchlief O'as Körper. 
. Ihre Blicke ſuchten angſtvoll den Rand des Palmen⸗ 
waldes ab. Von Reri war nichts zu ſehen. Er wollte 
an dem kleinen See am Berge fiſchen. 

Sid Payne war bei der dritten Flaſche. Wenn das 
Zeug nur nicht jo ſüß wäre. Immerhin, man kam auf 
den Geſchmack. Was für Schafsköpfe doch dieſe braunen 
Seelen ſind! Faſt wie in U. S. A. die Prohibitioniſten. 
Die und die Vegetarianer, das war ſo derſelbe Schlag. 
Sich ſelbſt wegnehmen, was man haben kann — ſo'n 
Unſinn. 

„He. Alter!“ brüllte er plötzlich und ſchwenkte 
eine volle Flaſche. „Komm . trink mit mir! Ich lade 
dich ein! Very old ſuperior! N... nimm einen D... 
drink mit mir!“ 

Ta'avale rührte ſich nicht. Sein Geſicht ſchien von 
Stein. n 

„D. . du willſt nicht!?“ ſchrie Sid Payne. 


nehmen, ſonſt. . b. breche ich dir die Knochen ent⸗ 
zwei! Oller Kujon!“ 5 i 
Dann fiel ihm ein, daß Ta'avale nur ein Wilder 
war und dieſe Ehre ja gar nicht verdiente. Das be⸗ 
ruhigte ihn weſentlich. „Ich nehm! dir's nicht übel,“ 
ſagte er freundlich. „W. . wirklich nicht. Du biſt ja 
bloß 'n Wilder. Bloß in Wilder. Und was du nicht 
ſäufſt, ſauf ich.“ f 
8 Er brach der fünften Flaſche den Hals am nächſten 
Stein. N 
Das Taſchenmeſſer konnte er nicht finden. 
Es lag hinter ihm. 
Der Wein ſtrömte aus der Flaſche, rötete den Stein 
und tropfte, raſch einſickernd, ins Gras. i 
; „Schöne Farbe,“ ſagte ſich Payne faſt zärtlich. 
„Wunderſchöne Farbe. ie Blut. Oder wie eres. 
Keres. Verdammt, das war ein feiner Stoff... da⸗ 
mals in Kadiz. Und die ſchwarze Dolores . doooh. 
Nur beißen .. beißen ſollte ſie nicht. Das tut feine 


Lady! O Senorita Dolores. Hermoſiſſima. Das tut 
keine Lady . Peggie Bables hätte das nie getan. 


Nie... Sie war ein an. anſtändiges Mädel. 


Man hätte ſie heiraten ſollen.“ Sid Payne geriet ins 


Weinerliche. „Man hätte ſie heiraten ſollen. Sie war 
In We Mädel. Und hier war es elend lang⸗ 
weilig. 5 

Der alte braune Nußknacker und dieſer Idiol von 
einem Reri .. oder wie der K. .. Kerl hieß und das 
kleine .. kleine Vieſt. 
Kleine Bieſt. f 
Und kein bißchen Tabak. So 
Und der Portwein ... war ein ganz dünnes 3. 
Zeug, ſchlabberte einem ſo die Kehle hinunter. Es war 
eine Schweinerei. Jawohl.“ 


O'a ſah zu Boden. Nichts verriet, welchen tiefen 
Abſcheu ſie vor dem Manne hatte, der die Farbe ihres 
Mannes durch ſein Daſein entſtellte. N 
Die rote Blüte hinter ihrem Ohr feſſelte Sid Paynes 

Aufmerkſamkeit. Sie hatte dieſelbe Farbe wie der Wein. 

Er trat näher an ſie heran und wollte ihr die 
Blume aus dem Haar nehmen. 

Aber wie der Blitz ſtand Ta'avale zwiſchen ihnen. 

Und ſo finſter war ſein Blick, daß Payne erſchrocken 
einen Schritt zurückwich. 

Dann aber ſchoß ihm vor Aerger über ſeinen eignen 
Schreck das Blut ins Geſicht. a 

Mit einem Male war die weinerliche Stimmung 
verflogen. 

Sid Payne war zornig. 
f „Dummer Narr!“ ſchimpfte er. „Scher' dich bei⸗ 
eite!“ 

Ta'avale ſprach kein Wort. Die Haifiſchzähne ſeines 
rieſigen Speers flimmerten in der Abendſonne. 

Die Ruhe, die Unbeweglichkeit des Alten ſteigerten 
Sid Paynes Zorn zu raſender Wut. 

„Ich ſchlage dir den Schädel ein, du Vieh!“ brüllte 
er und ging auf ihn los. 

Da hob Talavale, der Alte, Grimmige, ſeinen Speer 
und ſtieß zu. Aber er traf nicht, er, der ſonſt nie fehlte. 


Denn er ſtand nur unſicher auf dem verletzten Fuß, 


und die Trunkenheit hatte Sid Payne ſtolpern laſſen. 
Der Stoß ging über ihn hinweg und ſtreifte nur 
leicht ſeinen Rücken. Ehe Ta apale wieder ausholen 


. hatte ihn Sid Payne mit beiden Fäuſten an der 
ehle. 


Er keuchte vor Wut. 

„Du Schuft von einem braunen Vieh!“ ſchrie er mit 
überſchnappender Stimme. 

„Ich will dich. 

Ta'avale ſtöhnte unter dem eiſernen Griff, 

Sid Payne durchlief eine raſende Freude, als vr 


jeinen Gegner erſchlaffen fühlte. Plötzlich merkte er ein 


leichtes, knackendes Nachgeben — der Körper Ta avales 


wurde ſo ſchwer, daß er ihn fallen laſſen mußte. 

Der Alte fiel, in ſich zuſammengekrümmt, reglos zu 
Boden. 

Gleichzeitig aber ſchrie Sid Payne auf und riß O’a 
von ſich ab. Sie hatte ihn angeſprungen wie eine Katze 
und ihn tief in den Arm gebiſſen. Der Wein, die Wut 
des Kampfes, der Schmerz machten ihn halb toll. Er 
packte die Verzweifelte und preßte ſie mit ſolcher Gewalt 
an ſich, daß ſie das Bewußtſein verlor. f 

Es war kein Widerſtand mehr da. Rote Ringe 
tanzten ihm vor den Augen. Und ein andres durchlief 
ihn wie eine heiße, brauſende Welle. Er fühlte den 
1 1 5 5 di 
irgendein Inſtinkt ließ ihn etwas wie „Kampfeslo n“, 
„Siegeslohn“, „Beute“ empfinden: ; 9 

Mit einem Ruck warf er die leichte Laſt über dle 


Schulter und ſtapfte ſchwerfällig taumelnd in die Hütte. 1 
— * RER 2255 Ba 


Die Fiſche biſſen heute nicht. 
5 er 2 = 1 x 

erd Reerink ſaß in dem leichten Kanu, das er ſich 

great hatte. Man mußte einmal allein fein. Gunz 


Wenn man mitten im Glück ſchwimmt, kann man 


t an dem ſeinen, und 


— 


„Seht, wir 


Wilden 


Der Wilde und die Wiſſenſchaft. 


Die Zeiten, da eine ſogenannte ziviliſierte Geſellſchaft, ſtolz 
im Beſitz ihrer materiellen Errungenſchaften, die ſie alten 
mit „Kulturfortſchritt“ verwechſelte, naſenrümpfend und verächt⸗ 
lich lächelnd auf den „zurückgebliebenen Wilden“ herabſah, ſind, 
wenigſtens für den ernſter veranlagten und tiefer blickenden Men⸗ 
ſchen, vorüber. Schickſale, an uns und in uns ſelbſt erlebt, lehr⸗ 
ken uns erkennen, daß abſolut nichts weſentlich Menſchliches ab⸗ 
hängt von — ſagen wir: Frack, Orden und Zylinderhut oder dem 
mehr oder weniger „ſchicklichen“ Gebrauch von Meſſer und Gabel, 
ſondern das wahres Leben und Erleben wertgemäß lediglich ſich 
bemeſſen läßt an der Intenſität und der innerlichen Verbunden⸗ 
it mit allen Dingen des Seins und des Alls, an der heiligen 
me, die die Seele durchglüht. Glühend werden von innen 
Weinit — Suche nach neuer und vertiefter Naturverbundenheit — 
Primitivität der unverbogenen Betrachtung, daraus Ahnung er⸗ 
wächſt um das wahre Weſen der Dinge —: das waren ſo einige 
der Schlagworte, mit denen die Selbſtbeſinnung der Zeit, die Ab⸗ 
kehr vom reinen Materialismus, dem geſchmackloſen Ziviliſations⸗ 
wahn einſetzte. Das auch war es, inmitten dieſer er 
nung, was die Suchenden veranlaßte, näher ſich mit dem Weſen, 
der Seele des „Wilden“ und ihrer beſonderen Ausdrucksform zu 
befaſſen — in Sehnſucht zu einer „Rückkehr zur Natur“, wie ſie 
noch jede überſättigte und in ſich ſelbſt geſcheiterte Zeit ergriff. 
Die Kunſtformen der „Primitiven“ wurden ſtudiert und enthu⸗ 
fiaſtiſch als Ausdruck einer überwältigenden Reinheit des Empfin⸗ 
dens, einer europafernen Größe gradlinigen Fühlens und Er⸗ 
ahnens, einer naturnahen Naivität unyvermanſchter Seelen ger 
prieſen. Die Negerplaſtik wurde nach Curopa gebracht, bewun⸗ 
dert und zu mancher Anregung benutzt. . cer 99 ſollten müd⸗ 
ewordene Literaturen befruchten. „Seht, die Wilden —!“ lau⸗ 
e der Hinweis, der allerdings leider nur allzubald zu ſnobi⸗ 
ſtiſcher Modeangelegenheit ausartete. 


nd 
ins Awenpland ſo berſchl 


Verbindung „der Wilde und die Wiſſen ſcha 
ja lächerlich, f 
baben im Gegenteil gelehrt, daß Dr wiſſenſchaftliche Ent⸗ 


deckung, 
eine Großtat erſten Ranges prieſen, ja durch Preisverleihungen 
ehrten, ſeit undenklichen Zeiten ſchon e Beſitz 
tief n wir uns ge⸗ 
0 as große Geſchenk urhafter Naturnähe 
und Naturahnung vor all unſeren expe 
nenden Forſchern in ihren Laboratorien vorausha! 


Man wünſcht Beiſpiele und Beweiſe? — Hier find ſte! um die 


f m Beiſpiel iſt eine unſerer neueſten und ſtaunenswerteſten 
Wangen 45 auf ärztli . Gebiet die ee 
allgemeine ne die „dementia paralytica“, 


hervor⸗ 


den Mosquitos.“ Einer der wilden Meditzinmänner, der den 
Be kin 3 Ji nes behande ae 
dem Verfaſſer des genannten Artikels, die Urſache der Paralyſe 


rzeln zu eſſen see es 
von einer Generation der Stamme oren an 5 


kannt. Die Waldbewohn 
i an eat gegen Malaria, während die afrikaniſchen Brüder 
uchbar fanden. Sie waren es auch, welche 
5 Br Briten den Boden Afrikas betrat, entdeckten, daß d 
er 
wſtammes w ebenfalls, 
(brown hover e Feine der 
infolgedeſſen überall zu ſchützen. 


. 


imentierenden und rech⸗ 
be ee 


ng | bon Paketen erfunden hat. 


Mosquito die Malaria verurſacht. Die Frauen des Ko 
5 braune Fliege 
ſutbas ißt und ſuchen dieſe 


Das Rückfallfieber, eine der größten Plagen in den Tropen, 
wird von den Wilden an der Weſtküſte Afrilas auf folgende 
Weiſe verhütet: In einer kleinen Kürbisflaſche tragen ſie eine 
Heimchenart (tick) mit ſich herum und erlauben dieſem Tierchen, 
ſich ab und zu an ihrem Blute gütlich zu tun. Auf dieſe ein- 
fache Weiſe gelangen ſie durch Mithilfe dieſes Tieres zu dem 
nötigen Anti⸗Toxin. 

Hier iſt nicht der Ort, um ſich über den Wert oder Schaden 
der Impfung zu unterhalten. Doch auch dieſe war einigen der Tan⸗ 
anhikaft amme lange bor uns bekannt. Man entnahm einem an 
ocken leidenden Eingeborenen Serum und infizierte es den ge⸗ 
ſunden Menſchen vermittels kleiner Einſtiche, dabei genau wiſſend, 
daß es ſich um die Erlangung der Immunität handelte 

Chaulmoogra⸗Oel, das einzige im Weſten gegen Lepra be⸗ 
kannte Heilmittel, wurde von den Wilden lange, ehe wir es kann⸗ 
ten und verwandten, gebraucht. ; 

Das mediginiſche Wiſſen hört jedoch nicht beim Menſchen auf, 
es erſtreckt ſich auch auf die Tiere, was folgendes Beiſpiel eigt. 
Die weideviehbeſitzenden Stämme von Oſtafrika wußten ne 
vor uns, daß die Rotwaſſerplage bei den Rindern und „heartwater 
bane“ bei den Schafen durch den Biß von Grasfliegen verurſacht 
wurden. Während nun die engliſchen Anſiedler ihr Vieh hunderk⸗, 
ja tauſendſtückweiſe verloren, brannten die piehzuchttreibenden 
Stämme ihr Weideland jedes Jahr ab und verbrannten auf diefe 
Weiſe die Eier des die Plage verbreitenden Inſektes.“ 5 
Schon dieſe wenigen Beiſpiele mögen lehren, daß die Ver⸗ 
bindung „Wilder“ und „Wiſſenſchaft“ zumindeſt nicht fo abwegig 
iſt, wie man auf den erſten Blick anzunehmen geneigt iſt, ; 


Neue Erfindungen. 


Von Hans Georg Drews. 


Eee hat man eine Maſchine konſtruiert zur Meſſung 
der alliſolierung. Die Schwierigkeit bei ſolſchen Apparaten be⸗ 
ſtehr ſtets in der Erzeugung eines en in der Stärke un⸗ 
veränderlichen Tons. Das Problem iſt hier ſo gelöſt, daß man 
durch ein Schwarzkriſtall elektriſchen Strom leitet, der bei gleich⸗ 
bleibender Stärke auch einen völlig gleichbleibenden Laut erzeugt. 
Auf dieſe Weiſe kann man die Schalldichtung einzelner Bau⸗ 
ſtoffe auf? genaueſte meſſen. 

Die Amerikaner haben jetzt auch eine Schalteinrichtung am 
Telephon angebracht, die die Stillegung des Mikrophous ermög⸗ 
licht. Bisher war es in den meiſten Fällen notwendig, wenn 
man etwas ſprechen wollte, was der andere a nicht 
a ſollte, den Hörer völlig beiſeite zu legen oder ihn mit der 

nd BUN, seht genügt die Drehung eines kleinen Hebels, 

1 ätigkeit des Mikroßhons auszuſchalten und die Meber⸗ 
mittlung des Geſprächs zu verhindern. . ; 
ange iſt die Maſchine, die man 

ß N Sie iſt beſonders lei 
Kolonialwarengeſchäfte geeignet, und die amerikamiſche 
hauptet, daß mit dieſer Maſchine nicht 
der Minute verſchnürt werden können. 


ür Verſchnüren 
* 


Schreiberin felber durch direkte Strahlung nicht 1 wird. Die 

ann nach der 
Schreiberin wird 
dadurch zu einer . Körperhaltung gezwungen, die eine 
Ermüdung 


liſch hinter der Schreihmaſchine mittels Being ® er bei breite⸗ 


o beweglich und 

eſonderen räumlichen Ver⸗ 
Eine an ſeinem Fuß, ange⸗ 
das Vorklappen zum Wan 


gebraucht wird. 
Der Schutz 
der Eiſenbahn wie bei der Hoch 


deal bieſer Kolonnen Ik babe fändig von 
er nen 
r 5 Nun At in Deut 


5 


den. Man hat eine trausporkable Warn vorrichtung für den leiden nicht ſelten ſchwere Unglücksfälle. Viele der Aukomobi⸗ 
Streckenban konſtruiert. Der Apparat wird in einer Entfernung liſten verdanken ihrem Rauſch den Tod oder langes Siechtum⸗ 
von etwa 500 Metern auf dem Gleis montiert, auf dem die Die Grenzwache hält ſolche Kraftwagen beim Paſſieren des ame⸗ 
Arbeiten vorgenommen werden ſollen. Sobald ein Zug die Stelle, rikaniſchen Territoriums ohne weiteres an, und die bezechten 
en der der Apparat ſich befindet, paſſiert, ſetzt er automatiſch Inſaſſen werden in das Hotel gebracht, wo ſie ſich ausſchlafen 
den Warnungsapparat in Tätigkeit. Der Apparat iſt ſo konſtru⸗ können. Dieſe komfortable Gaſtſtätte zeichnet ſich nicht gerade 
jert, daß über dem Kopf des Gleiſes ein Unterteil federnd gela⸗ durch niedrige Preiſe aus. Für ein Zimmer mit Bad und mit 
gerter Bügel herausragt. Dieſer ſetzt, ſobald er herabgedrückt der nötigen Fürſorge für die Trinker beiderlei Geſchlechts ver⸗ 
wird, zwei Kontaktfedern in Bewegung, die dann in zwei Hohl⸗ langt der Fiskus 10 Dollar. Sehr häufig haben aber die Alkohol⸗ 
klemmen eingreifen. Dadurch wird ein elektriſcher Stromkreis freunde keine Barmittel mehr, da ſie alles im naſſen Mexiko füv 
eſchloſſen, und an der Arbeitsſtelle ertönt ein laut hörbares Whisky und Sekt verausgabt haben. Aber auch dafür weiß der 
Warnſianal, das den Arbeitern die Annäherung des Zuges an⸗ Staat Rat. Die Hotelverwaltung kreditiert ihren unfreiwilligen 
5 tigkeit, bis der 1 die Koſten und ſichert ſich durch vorläufige Beſchlag⸗ 

8 nahme der Automobile. Zahlungsunfähige Whiskyfreunde erhal⸗ 

ten ein Eiſenbahnbillett bis zu ihrem Heimatsort. In Ausnahme⸗ 


kündigt. Die Warnſignale bleiben ſolange in T 


letzte Wagen des Zuges die Strecke paſſiert hat. 


. fällen wind ein Dollar für Depeſchenkoſten vorgeſchoſſen. Das 
. Trinkerhotel iſt etwas jo Eigenartiges, daß viele nü terne Tou⸗ 
Fuchs und Storch. a 8 riſten einkehren, um zuſchauend mitzuerleben, was fi dort Lieb⸗ 


liches begibt, 
Von Will Veſper. 
BE \ : ER Weil. Mit dem deutſchen Satzbau iſt das jo eine Sache. Man 
1 as ln 99 ee debt 10 8857 ihn freund⸗ muß ſchrecklich acht er ſonſt bringt man durch die bieten 
ich e nenn. N 818 N Stec de fröſche werden an 185 En 1 und 8 9 Bay 5 
EEE HA U RE Se I „wodurch“ und ſo weiter, das größte Durcheinander zuſtande 
e pfiffiger. ge 5 65 inden. im tiefſten Waſſer. Da Toll | Man leſe nur, was eine Zeitung einem Herrn Schnelle für einen 
SEN Mir 1 Sn icht besser Hi e der Sue, Die Gänse Nachruf widmete: „Herr Schnelle hat viel in feinem Leben 8 55 
leiben immer in den, Gärten und bei den Hauser. Man muß macht, nichts Menſchliches blieb ihm e 2 Be 
ein Leben dran wagen, wenn man nicht berhungern will. Die Heinen Bee De ng 955 au I je 19 50 e 118 er Jes 
h x * 8 N * 
elt iſt unvollkommen und müßte geändert werden.“ f Vlaltes iind. . ab e ee alle SPOTT al 


„Ja, die Welt wird immer ſchlechter,“ ſagte der Storch. N = 
1 5 ER 8 Auſtralien in der Welt voran. Ganz heimlich, ſtill und leiſe 


kein Fortſchritt.“ 3 
„Man 9 5 ein Geſetz erlaſſen“, ſagte der Fuchs, „daß die haben ſich die Auſtralier eines Weltrekords bemächtigt, auf den 
Gänſe im Walde leben müßten.“ 5 FR, bisher niemand Beſchlag legen konnte. Sie haben einen Miſter 
„Jawohl“, rief der Storch, „und die Fröſche auf den Feldern Eric Sunderland auf die Straße zwiſchen Melbourne und Gee⸗ 
und Wieſen. Wir wollen einen Antrag ſtellen.“ long geſetzt, die 68 Kilometer lang iſt, und haben ihn dieſe Strecke 
„Ich bin dabei“, ſagte der Fuch 3 tanzend zurücklegen laſſen. Erie hat dabei 17 Mädchen „ber⸗ 
braucht“, die alle nach mehr als vier Kilometern die Füße von fich 


8. 
Tie beiden beriefen alſo eine große Ratsverſammlung aller f 3 f 
Tiere, Und da der Fuchs das große Wort führte und zu veden ſtreckten. Er 5 5 die Strecke in elf Stunden 36 Minuten zurück, 

und wurde mit dem Titel Weltmeiſter im Straßen⸗Dauer⸗Längen⸗ 


berſtand, waren alle dafür, und es wurde beſchloſſen, daß künftig 3 i . 
die Gänſe im Walde wohnen und die Fröſche auf den Feldern Tanz belegt, Das iſt ein feiner Poſten, und er ſollte nur ſehen, daß 
hüpfen ſollten. Nur die Ireſthe und die Gänſe waren dagegen. |er ihn lange behält. Die notwendige Muſik brachte ein auf einem 
Auto hinterher fahrendes Grammophon hervor, das immer dies 


Und die 9 5 erklärten; „Wir bleiben im Teich. Das it unſer } 
Reich. Und die Gänſe ſagten: „Wir bleiben im Stall. Auf ine Platte ſpielte. i e „It is a long wa 7 

m Ziel kam Eric ohne uhe an, tanzte auf den Skrümpfen, 
durch welche ſämkliche Zehen herausguckten. Moderne Weltmeiſter 
müſſen aber jo ausſehen. 


Kühe, die auf einem Friedhof begraben werden. In den 
Vereinigten Staaten, und zwar in North Eaſton, befindet ſich eine 
ausgedehnte Anſtalt, in der außerordentlich ſchönes N 
herangezogen wird. ae: Erfolge erzielen die Züchter von 
North Eaſton mit der Zucht von Milchkühen, die bei den land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausstellungen denn auch faſt immer mit großen 
Preiſen bedacht werden. Derart ausgezeichnete Kühe genießen 
in der Anſtalt nun nicht nur im Leben eine beſonders gute Be⸗ 
handlung, ſondern werden auch im Tode vor ihren Arkgenoſſen 


jeden Fall. Nicht in den Wald. Das iſt für uns kein Aufent⸗ 
halt.“ Damit flogen die Gänſe davon und Fröſche hupften in 
den Teich, wo er am tiefiten war. ; 2 
Was nun?“ ſagte der Fuchs. „Man muß ſie doch zwingen, 
den Geſetzen zu gehorchen.“ „( 
„Guts, ſagten die Tiere, dann mag der Storch die Fröſche 
zwingen, nr aus dem Teich gehen und der Fuchs die Gänſe, 
Hhaß ſie im Wald wohnen.“ ur 
„Dann bleibt ja alles beim Alten“, ſagte der Fuchs. 
„Kein Fortſchritt in der Welt“, ſagte der Storch. 


En Aus aller Welt. IM 


Eine Gedenktafel für Lady Godiva. Obwohl die Geſtalt der 
Lady Godiva legendenhaft anmutet, gehört ſie tatſächlich der Ge⸗ 
ſchichte an. Vor etwa tauſend Jahren hatten die Engländer von 
CLobentry arg unter den Steuerlaften zu leiden, die ihnen der 
Farl Leofrie auferlegt hakte. Seine Gattin Godiva war von 

gußerordentlicher Schönheit und Milde. Vergeblich bat ſie ihren 
Gatten inſtändig, doch die Laſten der Einwohner von Coventry 
zu vermindern. Schließlich war er ihrer ſteten Bitten müde und 
n hohnlachend, er wolle gern ihrem Wunſche entſprechen, wenn 


eckiger Raum umzäunt, den kleine Grabſteine zieren: es iſt der 
Friedhof, auf dem die Preiskühe, die als ſolche nicht geſchlachtet 
werden dürfen, beerdigt werden. 


Z3weitauſend Kronen im Mauſeloch. Im Puchwerk bei 
Schüktenhofen im Böhmerwald vergaß ein Arbeiter, der den 
anderen Arbeitern den Wochenlohn auszahlte, in der Scheune in 
der unberſchloſſenen Lade ſeine Geldbörſe, in der er über 2000 
Kronen in ben 98 verwahrt hatte. Erſt nach einigen Tagen 
bemerkte er den Verluſt. Die Geldbörſe wurde zwar noch ge⸗ 
funden, aber das Geld war weg. Ein Diebſtahl durch fremde 
Leute kam nicht in Frage. Da brachte ein kleiner Schnitzel einer 


te unbekleidet durch die Straßen von Coventry reite. Lady Go⸗ 
diva hielt bekanntlich Wort, Zu Beginn! des elften Jahrhunderts 
ſtarb Lady Godiva, tief betrauert bon allen Einwohnern Coven⸗ 
ürhs, denn fie hatte viel Gutes geſtiftet. So war ſie an der 
Gründung des Kloſters Stow in Lincolnſhire beteiligt, ja, es 
gelang ihr, Leofrie zum Bau eines Kloſters bei Cobentry zu 
überreden, das hon enediktinermönchen bezogen wurde. Auch 
biele andere Klöſter hatten ihr Spenden und Stiftungen zu ber⸗ wühlte, die außer Spuren von Feuchtigkeit keine Beſchädigung 
danken. Lady Godiva wurde in der Benediktiner⸗Abkei auf Hill aufwies. Er grub begreiflicherweiſe . weiter und deckte 
Top begraben. Auf dieſer Stätte erhebt ſich jetzt das Gebäude ſchließlich am nächſten oe richtig den Mä 
des Coventry⸗Verſichexungsausſchuſſes. Auf Anregung der Ge⸗ſeinen Banknoten buchſtäbli 
fellſchaft wurde an dieſer Stelle kürzlich eine Gedenktafel ange⸗ 
bracht, die von vielen Engländern und Fremden beſichtigt wird. 
Im Jahre 1678 hatte man im Mai zum erſten Male einen 
„Godivaritt“ veranſtaltet, bei dem auch die aus Holz geſchnitzte 
e des neugierigen Schneiders, die merkwürdigerweſſe einen 
Nann in Rüſtung darſtellte, nicht fehlte. Dieſer hiſtoriſche Ritt 
5 lebt bis 1826 beranſtaltet und nach längerer Pauſe 1848 neu 
belebt, jedoch nur für kurze Zeit. S 
Ein Hotel für Berauſchte. Dicht an der mexitaniſch⸗kalifor⸗ 
Kai nee vor u Be 119 > 99 0 a ® 
Staaten ein Hotelbau errichtet, der beſonderen Zwecken „dient | 5 0 ee zz 
Diefes Hotel iſt nur für erauſchte beſtimmt und beherbergt! e habe eine Flaſche Rum verloren, hat ſie nicht jemand 
Kine Gäste To lange, biß fie wieder böllig zur Beſinnung gekom⸗ zufällig bierhergebracht, (dere Wachtmeiſter f 
fen ſind und ihr ſeeliſches et wiedergefunden haben. 5 
Die chtung des Gaſthauſes war im allgemeinen Inkereſſe Ver Enke, 
e Notwendigkeit. Täglich kamen Hunderte von „Verzeihung, arbeitet nicht mein Enke 
er die m e Grenze nach der Union zurück. Bureau ß 0 EN 
Va wohl, er mar neulich zu Ihrem Begräbnis 


auf die richtige Spur. Der Verluſtträger grub nach, konnte aber 
auch nach ſtundenlangem 


plötzlich eine zuſammengeknitterte Hundertkronennote heraus⸗ 


keilweiſe wieder zu ſeinem Gelde kam. 


ein Teil der Noten war erhalten, jo daß der Mann wenig ſtens 


Keünſtlerehe. „Gratuliere, gr 


tuskocher!“ 5 8 
\ Polizeibureau. 


Kraftwagen berurſachen oder er⸗ 


bevorzugt, denn auf North Eaſton iſt in einem Hof ein recht⸗ 


100⸗Kronennote, das neben einem Mauſeloch gefunden wurde, 


ie Flaſche nicht, aber hier ſchnarcht der ehrliche Finder 


N 


Graben nicht auf das Mäuſeneſt ſtoßen, 
und er wollte ſchon die Arbeit aufgeben, als er aus der Röhre 


üſebau auf, der mit 
ch auskapeziert war. Ein Tau⸗ 
fender und mehrere Hunderter waren zerfetzt und zerbiſſen, aber 


: he. atuliere! Du willſt alfo einen 
eigenen Herd gründen!“ — „Herd iſt gut — höchſtens einen Spiri⸗ 


